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Abschlüsse der Schwerindustrie
„?• A. D « ftampf um höhere Preise mt Kohle und Eisen ist
Lehrend des Lahres Ostern 1919 bis Ostern 1920 mit großer
Wetgte von feiten der interessierten Unternehmungen und

�rr offiziellen Vertretungen geführt worden . Die Arbeiter -

Ureter in den Arbeitsgemeinschaften haben diesem Ver -

Men fast regelmäßig sekundiert , und die Regierung hat

J�J-smal vor den aufgestellten Forderungen kapituliert , ob -

ihr von den vetschiedensten Seiten an Hand unbestritte -

wi Zahlenmäßiger Angaben nachgewiesen wurde , daß bei

? ? en Preissteigerungen wahre Orgien der Profirsucht ge -
>e>ert wurden . In dem einen Jahre ist der Kohlenpreis von

5y auf 227 Mark die Tonne Fettkohle Nuß l gestiegen ,
eft Roheisenpreis von etwa 325 auf 2338,50 Mark die Tonne
. vamatit hinaufgeklettert , Stabetfen . Grobbleche , Schwellen
w» , ? alle Sorten Halbzeug in noch krasserem Verhältnis

�vorgetrieben worden . Zmmer erneut wurde von den

l�rken geklagt , daß es bei der verringerten Produktion und

� dadurch eingetretenen mangelhaften Ausnutzung der An -

�en. den steigenden Löhnen und der sinkenden Arbeitslust

��oglich wäre , trotz der scheinbar hohen Preise eine aus -

l -�ende Rentabilität sicherzustellen , so daß der Uneinge -
Ute glauben mußte , hier ständen die größten Konzerne

� deutschen Schwerindustrie vor der Gefahr eines voll -

Mienen Bankrotts . Zch habe an dieser Stelle bereits vor

�»Gtcn in einer statistischen Untersuchung „ Valuta . Löhne

�Preise " nachgewiesen , daß die eingetretenen Erhöhungen

�. Notierungen weit über das durch die eingetretenen
». Erhöhungen usw . notwendige Maß hinausgingen
t>i,. .. �' 5, . Nusfieutung de » deutschen Voltes durch

i». behördlich kon�espunierte Preispolitik der Montan -

�iustrie zugleich die Verschlechterung unserer Valuta , die

�itwertung der Mark im Binnenverkehr und die Steige -
. uvg der Reichsverschuldung mitherbciführe . Inzwischen

zahlreiche Abschlüsse der Schwerindustrie der Oeffentlich -

Lss zugänglich gemacht worden , und es verlohnt sich, die

. Manzen einmal etwas näher anzuschauen , um dem Prole -

r�' at eine Lorstellung davon zu geben , wie hier um der Ge -

?wninterossen einer kleinen Gruppe willen die Interessen

�Gesamtheit rücksichtslos außer acht gelassen werden .

» Der „ Vochumer Verein für Bergbau und

? uhstahlfabrikation " , der eines der ältesten und

»�Gnntesten Unternehmen " bn deutschen Montanindustrie ist

c. setzt durch Aktienerwerb in den Niachtbereich des Herrn

�Ugo Stinnes gelangt ist » hat im Geschäftsjahre 1919/20 recht

gasreich gearbeitet . Im allgemeinen ist der Betrieb ohne
«roßere Störungen verlaufen , und die Produktionsziffern

3en zumeist steigende Tendenz . Dagegen haben die schwe -

Men Erzgruben der Gesellschaft neun Monate im Streik

Randen , und es sind dadurch sowie durch die Verringerung
Markwertes große Verluste entstanden , die bei der Auf -

oeUun « >>. . »„ ff ft�riiiflichtfOt morden stnd . TrnK

Der internationale Gewerkfchasts -
bnnd zur Sozialifierungsfrage

Zur Frage der Eozialisierung wurde vom Sekretariat des Inter -
nationalen Eewerkschaftsbundes eine Resolution eingebracht , in

der es heißt : Man könne jetzt erst , nachdem die Krisgswut all -

mählich zurückgehe , die wirtschaftliche Lage der Welt übersehen ,
und jetzt sei der Augenblick gekommen , um weitreichend « Leriin »

derunge « zur Reoolutionierung des wirtschaslliche » Lebens her »

deizufiihren . Die ungcheure Teuerung und das Elend trotz aller

Lohnerhöhungen , die ungeheure Verschwendung , die auf der an -
deren Seite betrieben werde , das mangelhafte Produktionssystem

Hab « eine uberwälligende Anzahl von Arbeitern von der Rot »

wendigkeit einer Soziallsterung überzeugt . Trotzdem müsse man

diejenigen Arbeiter warnen , die eine sofortige soziale Revolution

wünschen . Es liege in der Natur von Umstellungen auf industriel -
lem Gebiet , daß sie nicht dazu geeignet seien , mit einem

Federzug vollzogen zu werden . Wenn der Gewerk -

schaftskongreß nicht für lange Zeit hindurch die Güter -

i erzeugung sehr beeinträchtigen wolle , dann müsse die
'■ Soziallsterung als eine stetig aufbauende Arbeit in An »

griff genommen werden . Besonders empfiehlt die Resolution
eine systematische und zentralistilch « Kontrolle der Gütererzeugung .

wonach der Transport beschleunigt und unnötige Gnteroerschisjun -
gen vermieden und vor allen Dingen die verfügbare Zahl von
Arbeitskräften erhöht würde . Das Memorandum beschäftigt sich
weiter mit der immer noch zunehmenden Macht einzelner Industrie -
Magnaten Über Arbeiter und Verbraucher . Durch die großen Zu -
sammenlegungen wäre die Ausnützung der Massen noch größer als

bisher . Di « zunehmende Macht der Kartelle zeig « sich im Bank -

gefchäft in England , Schweden . Dänemark . Norwegen . Deutsch -
land und Kanada , in den Industrietrusts Englands , Hollands und
Rumäniens sowie in den großen Schiffahrtsorganisationen der
Welt . Im Vordergrunde steh « jetzt die Soziallsterung de » Kohlen -
bergbaue » und »er Transporttudustrie . Dabei sei die Mitarbeit
der Sachverständigen in diesen Erwerbszweigen vollkommen unent¬
behrlich . Alles müßte geschehen , um die Mitarbeit der geistigen
Arbeiter , die in Industrie , Technik nnd Verwaltung tätig seien ,

djxs. "8, der Bilanz yoll berücksichtigt worden find . Trotz

hat . rtuste , die man lieber nicht zahlenmäßig angegeben

5 ? sich ein Vetriebsgewinn von nicht weniger als

7st Lienen Mark auf das erhöhte Aktienkapiial väst '

alz �"»lonen . Der Betriebsgewinn beträgt demnach mebr

�' Na» l,0m Hundert des Aktienkapitals . Wenn Man den

sich � . aber etwas mehr auf den Grund schaut , dann zeigt

den Ziffern der Bilanzkonti unbedingt weitere

bei Mutende Gewinne vorweggenommen sein müssen , denn

ftoff. ? jetzigen Preisen muß der Posten Waren und Roh

k- ! t ' . »er Mit 26 Millionen ausgewiesen wird , in Wirklich -
- Die Bewer -

zu sichern . Zum Schluß wird gesagt , daß bei der Soziallsterung es
sich nicht durchaus vermeiden lasse , das Privatkapital zu ent »
schädigen . Ebenso gäbe es Fälle , in denen Stücklohn als Grund -
läge des Lohnsystems die Erzeugung erhöhe . Es fei aber not -
wendig , Mindestlöhne eiHzusühren , um Höchsterzeugung zu sichern .
Eine systematische Soziallsterung werde Ersparnisse und nicht eine
Erhöhung der Produltionslosten durch Verstärkung der Bureau -
krati « bringen .

Antwort an Moskau

London , 27 . November .

Der Internationale vewerksthastsloagreh nahm ein « ausfuhr '
liche Entschließung al » Autwort auf die Angriffe van
Moskau aa . in der erklärt wird , daß der Internallonale Ge -
« erkschaftsbund nach der Aufhebung de « kapitalistische « System «
streb « nnd de « Mftgefiihl mit den Leiden de « russischen Volkes
Ausdruck gibt und ferner zu » Anschluß aa den Bund auffordert .
In der ktommissionssitzung , die diese Eatschließung ausstellte , schie -
neu die franzöfischen und die deutschen Delegierte « in der Frage
uicht übereinzuftimmeu . ob ein Regiernngsamt mit dem eines Ge -

werkschaftsführer vereinbar fei .

Ein weiterer Beschlaß de « Kongresse » fordert die » aaullie -
rang der gesamten Kriegsschnlde « und zwar mit dem
tum den holländische « Delegierten beantragte » Znsatz . daß der
» « trag » er deutschen Entschädigung durch den
« tzllerbund festgestellt und die Bezahlung durch seine
Vermittlung erfolgen soll .

Amsterdam . 27. November . !

Wie die Blätter melden , wird am 2. Dezember unter dem Vor¬
sitz Oudegeesßs in Paris , von dem dnrch das Arbeitsbureau
de » Völkerbundes eingesetzten Ausschuß für Erwerbslosigkett
«ine Konferenz abgehalten werden , auf der die Frage der

Erwerbslosigkeit gründlich untersucht werden soll .
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t «nB' ne" 0iel höheren Wert repräsentieren . Die Bcwer -

- " �chiin Tragen . Maschinen , Geräte sind ebenfalls sehr

Jftemnrfi* er ' ?j9 *' soweit man dies ans den wenigen ver -

oafr hnfe J1- Hillen beurteilen kann , nnd es ist unzweifel -

" müsset eueren Reserven des Werkes sehr beträchtlich

D n Eisen - und Stahlwerk Hoesch A. - G. ,
- ' r uTo- . f . s. _ __
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�iyss�ken. Es ist dem Zßerk trotzdem möglich . 24 Proz

zyh��e auf hü . 28 Millionen Mark Stammaknsn zur�A

Asch d���lvagen . Während � J , . .

ilh/ ' k erwa�- 5. �5��imburg und die Homer Nieten -

v�' lehmen- �' um ? Basig der Verfeinerungsbetriebe des

btn vüf lu " » ettent .

töi »9 k>ly,er ? �?winnern gehören auch die „ R b e i n i f ch e

niaA den Snml Duisburg - Meiderich , deren Betriebsge -

stöi? hat olmfnÄ Don a. t�t ° uf fünfzig Millionen Mark ge -

Pn. �gen' ost T,? ~i ! Dm öer Bericht sagt — die Bctriebs -

5? ilvL�chwerp Ä� Un SBochen angehalten haben , der Kapp -
° -jStorungen im Gefolge hatte und fortgesetzt

>vi„' ' ch. der >�, ! e. ®orU; <ri >tn mußten . Ein unbefangener

fr. ofi nß«! i � Auslassungen lieft und sich ihre Folge -

v! ,on I1T,d Rentabilität des davon be

�bila,,. " pk Augen führt , muß�annehmen , daß eine

» herauskommen werde . Aber wie bereits die

obengenannte Ziffer des Betriebsgewinnes zeigt , befinden
sich unsere Montanherren trotz aller dieser Vorgänge , dank
der Preisfürsorge der damaligen „sozialistischen " Regierung
des Herrn Reicksmirtschastsministers Schmidt , bei bestem
Wohlsein und können mit Abschlüssen auftreten , vor denen
stch die dicksten Kriegsgewinnler schamhaft versteckeil müsse,: .
Das Aktienkapital des Unternehmens beirögt 65 Millionen ,
der Betriebsgewinn 50 Millionen , die DivÄsnde nur zwan -
zig vom Hundert , um nicht gar zu unangenehme Wirkungen
nach außen auszulösen . Die Abschreibungen betragen zwölf .
die Ausstattung der verschiedenen Fonds erfordert 24 Mil -
lionen .

Die „ E n te hoff nun gs Hütte " in Oberhaufen
ist ebenfalls in der Lage , ein entsprechendes Jahresergebnis
vorzulegen . Auf das verdoppelte Aktienkapital werden dies -
mal statt sechs 20 v. H. Dividende zur Ausschüttung ge -
bracht . Bei einem Aktienkapital von 80 Millionen betragt
der Rohgewinn nach Abzug aller Unkosten über 57 Millionen
Mark , von denen 15 Millionen für Abschreibungen , 15 für

Wohlfahrtszwecke ftn der Hauptsache Bautätigkeit ) und fünf
als Sonderrücklage verwandt werden .

Die bekannten Mannesmannröhren - Werk « .
deren Name seinerzeit im Zusammenhang mit den Marokko -
Interessen der Firma und den deutschen Interventionen viel
genannt wurde , gehört auch zu den glücklichen Nutznießern
des wirtschastspolitischcn Zusammenbruches . Die Gewinne
der Mannesmanngesellschasi stehen mit an erster Stelle in -
nerhalb der deutschen Montanindustrie und werden sicherlich
anfeuernd auf die weniger . Tüchtigen wirken , die diesmal
noch hinter diesen Ergebnissen kaufmännischer Rührigkeit
und weitschauender Unternehmerinitiative zurückgeblieben
sindl Jedoch im Ernst , ist es nicht geradezu unerhört , daß
hier auf Grund einer Monopolstellung der Industrie und der
absoluten Abhängigkeit des gesamten Wirtschastslebens von
ihren Produkten Gewinne herausgeholt werden durften , die
jedes Ausmaß früherer Jahrcsergcbnisse überschreiten und
neben denen die Summen der Kr«egsüberschiisse geringfügig
erscheinen ? Dag lein Steuereinnehmer in Funktion tritt ,
der diese Riesensummen der Allgemeinheit nutzbar macht .
obwohl die Notlage der Siaatsfinanzwirtschaft zum Himmel
schreit ? Wird nicht endlich in den Massen der Angestellten ,
Intellektuellen . Beamten und Frauen , deren Lebenshal -
tung längst proletarisch geworden ist und die doch noch immer
nicht frei werden von den Ideologien dieser bürgerlich - kapi -
taltstischen Gesellschaft , das Verständnis dafür erwachen , wie
fimilos die Aufrechrerhaktung einer Eesellschafrsordnung ge¬
worden ist . in der die elementarsten Bediirsnisi « des Volkes
nicht mehr befriedigt « erden kennen , während gewaltig «

Beträge an Unternehmerg « w inn mühelos in den Schoß der
Eigner der Produktionsmittel fließen ? Eine Gesellschaft , die . '

durch hohe Preise bei niedrigem Einkommen der arbeitenden
Massen die Kaufkraft der Bevölkerung auf den Nullpunkt
senkt und dann infolge dieses von ihr verschuldeten Zusam -
menbruches der Kaufkraft eine Verringerung der Produk -
tion vornehmen muß . die zu verschärfter Not , vermehrtem
Mangel führt ! In der ein Kreislauf von hohen Preisen ,
sinkender Kaufkraft . Krise und Produktionsverringerung
nicht dem bösen Willen des einzelnen Unternehmers oder
einzelner Gruppen zu entspringen braucht , aus dein imma¬
nenten Gesetz dieser Wirtschaftsordnung er -
wächst ! Die Mannesmannwerke haben bei einem Kapital
von 86 Millionen Mark einen Betriebsgewinn von über
104 Millionen ausgewiesen , aus dem ebenfalls eine Dioi -
dende von zwanzig Prozent zur Ausschüttung gelangen soll .

Diese hier von mir besprochenen Gewinnzahle « sind nicht
etwa Einzelerscheinungen innerhalb der Montanindustri - ' .
sondern sie stnd jederzeit durch zahlreiche weitere Beispiele
zu vermehren . Die gesamte Schwerindustrie hat im Betriebs -
fahre 1919/20 Ueberschüsse erzielt , die in den Bilanzziffern
einen sehr vorsichtigen Ausdruck gefunden haben . Es ist bei
fast allen die früher schwer drückende Schuld an schwedischen
Valutaverpflichtungen abgetragen worden , und überall
stehen die Neuänlagen niedrig zu Buch . Es ist also durcks -
aus nicht gerechtfertigt , sich Über die zahlenmäßige Steige -
runa mit der Erwägung des gesunkenen Geldwertes hinweg -
zusetzen , denn wie ich bereits vorher gejagt habe , sind diese
Preiserhöhungen der Schwerindustrie gerade an der Ent -
Wertung der Reichsmark in großem Umfange mitschuldig .
Sie sind auch mitschuldig an der schleckten Finanzlage unserer
Eisenbahnen , denn die durch ihre Preispolitik herbeigeführte
Verteuerung aller Materialien und Neuanlagen har in der
Hauptsachs das bestehende Defizit verursacht . Die Tarife
konnten derartigen Erhöhungen nicht folge >r. ganz abgesehen
davon , daß sie sofort zum Anlaß weiterer Preissteigerungen
gedient hätten . Die Preispolitik der Schwerindustrie hat
vor alleni zu Beginn dieses Jahres eine weitgehende Unruhe
in unseren gesamten Wirtschaftskörper getragen und den un -
mittelbaren Anstoß zu den damaligen sprunghaften Preis -
erhöhungcn und der Verelendung der arbeitenden Massen .
deren Löhne mit diesen Preisen nicht annähernd Schritt zu

halten vermochton . gegeben . Die Abschlüsse , dw jetzt vor -

liegen , liefern nunmehr den unwiderlegbaren Beweis , wie

richtig es war , dag wir damals immer und immer gegen
diese Politik , die von der Regierung gestutzt wurde , pro -
testierten und ihr « in den Produktionsverhältnissen liegend «
objektiv « Berechtigung bestritten , w . i ,

,
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Kewe Hllfe gegen die Wohnungsnot
Die So. ; ialisier «ng muß komme « !

Das Wohnungsel « ,ld wird immer arötzer , aber es geschieht so
gat vi « nicht «, um es « ilwibümmett . Nicht nur , dah viele tausende
von Familien nur in der notdürftigsten Weise untergebracht wer -
den können , verschlechtert sich der Zustand der proletarischen Woh -
nungen immer mehr , da die Hausbesitzer zu ihrem Unterhalt nichts
mehr leisten wollen und die Mieter die hohen Kosten für Repa -
raturen von ihrem geringen Einkommen nicht ausbringen können .
Zeit Jahren schon wird an der Wohnungsfrage herumgedoktert .
Was aber bisher zu ihrer Regelung geschehen ist . das bedeiitete
nicht viel mehr als einen Tropfen auf einxn beiße , l Stein . E »
wurden zwar wiederholt eine Anzahl von Millionen zum Woh «
nungsbau zur Verfügung gestellt , sie reichten ab « r noch nicht ein -
mal dazu aus . um auch nur die schlimmsten Mängel abzustellen .
Immer wieder muh darauf aufmerksam gemacht werden , dah
wohl für die Reichswehr und für andere unproduktive Zwecke un -
zähligs Milliarden . zur Verfügung stehen , dah aber für die
LösungdcrWohnungsfragekeineMittcldafind .

Allerdings ist die Wohnungsfrage keine Geldfrage . Sie ist ein
Teil der sozialen Frage überhaupt . Was der käpitalisti -
sche Staat , ob er als Monarchie oder Republik austritt , darin
tun kann , reicht im besten Falle dazu aus , um einige der schreiend -
sten Mihständ « zu beseitigen . Rur die S o z i a l i s i e r u n g von
Grund und Boden , die Sozialisierung des �gesamten Woh -
imnasbauo und des Wohnungswefens kann die Lösung Winnen .
Dafür sind aber die Vertreter der kapitalistischen Wirtichastsord -
nuna nicht zu haben , denn das würde die Ausschaltung der tavita -
listischen Interessen bedeuten , dos würde an den Nerv des Profit -
fystems rühren , ohne das sich der Rormalbürger fein « Welt nicht
vorstellen kann .

Jede Körperschaft im deutschen Reich hat einen Ausschuh für
das Wohnungswesen . Auch der Reichstag besitzt ein solches Ge -
bilde , und von Zeit zu Zeit hört man sogar davon , dah, . dort Be -
ratungen gepflogen werde « . Geller « beschäftigte sich der R e ich s -
tagsausschvh für dos Wohnungswesen mit einem
Antrag des Deustchnatümalen Lizenzierten Mumm , wonach die Re -
aierung ersucht werden solle , die Hauptverwaltungen der Dar -
Iehn «rassen anzuweisen , Heimstätten - Darlehnsscheine zinslos aus -
zugehen . Die Vertreter der anderen Parteien und auch der Re -
gierung widersprachen dem Antrag , da er nichts anderes vor -
schlage , als was das Reich bisher schon tut . nämlich neue Bank -
noten Herauszugiben , die durch reale Werte keine Deckung fänden .
Aus finanzpolitischen und «ährungsvolitischen Gründen könne
dieser Weg nicht beschritten werden . Alle Redner beteuerten , dah
ihnen nichr » so sehr am Herze « läge , als die Wohnungsnot endlich
zu beseitige «. Was sie aber zur Erreichung dieses Zieles vor -
Muse » , war nur die Wiederholung der Wittelche », die bisher
' chon angewendet worden sind, und die niemals eine Lösung der
Wohnungslrage bringen können . Selbstverständlich wandte » sich
die Vertreter der bürgerlichen Parteien dagegen , dah das einzige
Mittel , das eine radikale Lösung bringen kann , die Sozialisterung
von Grund und Boden , angewendet werde . Man vertagte schlieh -
hch die Beratungen , ohne zu einer Entschlutzfassung gekommen zu
sein .

Von dieser Seite hoben also die Meter keine Hilfe zu er -
warten . JÄioch . wenn man die Hausbesitzer hört , so geht es
chnen noch viel schlimmer als den Metern . Kürzlich haben die

p/avhischen Haus - und Grundbesitze , vereine
>unen Veroandstag obgehaUen . auf dem die Hausagrarier sich g«-
aenseirtg rhre schwere Rot klagte ». Die Höchstmietenverordnun . q
hob « ihre Lag « noch verschärft und die neu « Grundsteuer « olle das
noch verbliebene Einkommen aus Grundbesitz und diesen selbst
gurkt wegsteuern . Unter solche » Umstävden mühte « die Häufe «
verfall « « , « s würden nur « och Hütten übrig
luetben . In einer Resolution wurde die Einführung der
Landoegrundsteuer abgelehnt und al » Voraussetzung feder neuen
Belastung des Hausbesitzer die Verteilung dieser Last auf alle
Bewohner des Saujes und zwar mU sofortiger Wirkung auch bei

laufend « « Mietvertragen verlangt .
Die Housagrarier wollen also die Abwälzung ihrer

sämtkschen Laste » auf die Mieter in eine gesetzliche
Form gebracht haben . Sonst drohe » sie , die Häuser noch mehr ver -
fallen und die Wohnungen zu wahren Höhle » werden zu lassen .
Die Hausb�itzer haben zwar früher wiederholt aefagt , dah man
ihnen ihre schwere Last abnehmen solle . Wenn erst die Kam -
munen zu Hausbesitzern geworden seien , so würden sie schon sehen ,
was sie sich damit aufgebürdet hätten , und wie die Mieter dabei
fahren würden . Das war natürlich nicht im Ernst gesprochen .
Die Hausagrarier gehören zum grötzten Teil zu den politisch rück -

MnhWen Schichle » des Bürge « » » ' . » , sie wollen nur ihre eigenen
I nie reffen verfolgen , und wenn sie dabei das Geniefnschaftsmter -

esse vorschützen , so ist das nichts weiter als Spiegelfechterei . Die
Soziolisierung des Grund und Bodens kann nur im Kampf
durchgesetzt werden . Ebenso wenig wie in der Industrie
durch eine Arbeitsgemeinschaft zwischen Kapitalismus und Prole -
tariat die Sozialisterung durchgeführt werden kann , ebenso wenig

läßt sich die Sozialisierung des Wohnungswesens durch eine Pari -
tat zwischen Hauswirten und Mietern erreichen . Diesen Kampf
um die Sozialisierung des Wohnwesens liegt im dringendsten und
eiligsten Interesse sämtlicher Mieter , vor allen Ding « « aber im
Interesse der Ardeiterschast , die von dem jetzigen Wohnungselend
am härtesten getroffen wird .

Die Not der geisttgeu Arbeiter

Fünf Verbände , von Bühnenschriftstellern , bildenden Künstlern ,
Tonsctzern und Filmautoren , hielten gestern abend in Berlin
eine Sitzung ab , um über die Frage der E i n f ü h r u na einer
gesetzlich festzulegenden Abgabe von Aufführun -
gen ungeschützter Werke an das Reich zu beraten . Zwei
Drittel des Ertrages sollen den Berussverbäuden zufalle »« das
letzte Drittel soll das Reich an die Künstler verteile »». In einigen
Vorträgen wurde die Not geschildert , in der sich die Mehrzahl der
geistige » Arbeiter befindet . Zwei Regierungsvertreter erklärt «».
daß bereits an einer gesetzlichen Regelung dieser Angelegenheit
gearbeitet werde . Den geistigen Arbeitern solle Jrtlse gebracht
werden , man habe auch schon Fühlung mit den Lerlegerkreisen
genommen .

Di « geistigen Arbeiter werden noch mehr als bisher erkennen
»nüssen , dag sie nicht dadurch ihre Slot beseitigen könne »», daß sie
das kapitalistische System um Hilfe anrufen , sondern nur dadurch ,
daß sie gemeinschaftlich mit dem übrigen Proleta »
riat an der Veränderung der Grundlage unserer gesamten ge -
sellschaftlichen Kultur arbeiten . Die Kunst muß aus den Fesseln
des Kapitals befreit und zu einer Angelegenheit des ganzen
Balles werden ! dann wird sich auch das Los der Dichter , Denker
und Künstler bessern .

i

Biertimpel
Das „ Berliner Tageblatt " erinnert daran , daß Herr Bier -

timpel . dieser Vorkämpfer für deutschnaiionale Gesittung , als
erster Barsitzender des Studentenausschusses an der U»llversität
die große Studentenveriammlung geleitet hat . in der er den
Staatsanwalt Zumbroich als den Vertreter der
. . Kapp - Regierung " freudig begrüßte , ohne daß wegen die -
fco politischen Betätigung im Dienst der Hochverräter von den
llniversttätsbehörden ein Verfahren gegen ihn «ingeleitet wurde .
Er habe das besondere Vertrauen des früheren
Rektors Eduard Weyer aei »ossen . Noch anläßlich des
Rektoratswechsels wurde ihm laut Beschluß des Rektors und Se -
nats in Anerkennung feiner Tätigkeit im Studentenausschuß ein
sechsbändiges Werk des Historikers Lenz über die Geschichte der
«niversitöt Berlins gestiftet . bas ihm mit einer efgenhändi -
gen Widmung Edua rd Meyers überreicht tvurd «. Mit
der Annahme diesir Dedikat ' wn hat er sich allerdings nicht be -
guiigt . er hat ihr »roch die Unterschlagung von IS 000 M. aus dem
Unterstützungsfonds für bedürftige Studierend « hinzugefügt .

unterhalt zu geben . Hierin liege eine der tiefsten Wurzelt f

des proletarischen Lureaulratismus . Daher die Tausch �
von tote « Behörden und nichtstuenden Beamte « , die am»

nichts tun können , well einfach keine wirtliche Arbeit für p

da ist . Die zahllosen Kontrollorgane der Sowjetregierunz
bilden ein reines Minus . Die vielen Instanzen biet : ' '

keinen Schutz gegen Mitzbräuche mehr , soitoern sie erhM
vielmehr die verschiedenen legalen und illegalen „ MögllK «
ketten " . Die Kontrollorgane machen sich auch nicht bezahl »
Sieverzehren4oder5malsovielalssievel '
b e s e r n. Ohne Ueberfürhung eines Teiles der nichtsirwe»
tarischen Bevölkerung zu körperlicher produktiver Arbeit sei.

bemerkt das Blatt , diese Frage nicht zu lösen .

Alliierte Ministerkonferenz in London
TU . P a r i s , S7. November .

Lloyd George und Leqgue - sind gestern nachmittag >«'
' f _ _ _ _ _ __ _ _ __ IT wS «2 « tt «• v a w

Erwartung des Grafen Ssorza haben J
• tu Fragen verhandelt , die Frankreich
teresfieren . nämlich die B a l k s a b st '

4 Uhr zusammengekommen . Lord C » r z a « und B o n a r L a

waren anwesend . In E
zunächst über verschiedene
England besonders interessieren , nämlich . . . « . . . - - - -- - . .
m u n g i » Oberschlesien , die Lage in Palästina , M?

Problem der Wiedergutmachungen . Heute werden die °>

Ministerpräsidenten , Lloyd veotgc , Leygues und Graf Ssorza
griechische und orientalische Frage behandeln , feren
die Abstimmung in Oberschlesien , du Kredite für Oesterreich , '

Wiederaufnahme der Handelsbeziehnng - ul '
Rußland und die ZahlnngsfShigkeit Deuts «
l a n d s.

Tfchechoflowakischer Sozialisten -
Kongreß

Prag , 26. Novemde » -

Der 13. Kongreß der Tschechoslowakischen Sozial '
demkratischenArbeiterparteiist heute abend mit el�
Vorberatung unter Vorsitz des Abgeordneten Nemec tmW

worden . . jj
Heute ist aus Rußland ein Teil der Delegatiot »

*

Tschechoslowakischen Sozialdemokratischen Par : . der CenaiF

schasten zurückgekehrt , welcher auf dem Konjrt ine dort ! «

Erfahrungen sprechen wird .

Neue Terrormatznahmen w Ungar #
TU . « » » « » est . 27. Rovemb »

Der Ministe , st » V- lk - wohlfahrt . « e n ar d beabfichtigt �
se Verstaatlichung der Arbeiter - Krankenlasseu

� dÄ si� sozialdemort-ti�
r ihrer » al » Schkupfwinkel dienen » « d die vrutstätt « »

ommnuisma » fein werden . Der Minister plant auch

Maßregelung der Fachgewerkich afte « , was

. ««
tV

Die Ursachen des Sowjet -
bureaukratismus

VE . Meslao , 23 . November .

Das Zentraloraan der russischen kommunistischen Partei ,
die Mosrauer . . Praw - da " Nr . ? 42 , klagt über die fort -
dauernde Bureaukratisierung des Sowjet -
Staatsapparates , die durch die unproduktive Heber -

füllung mit überflüssigen Beamten hervorgerufen worden

sei . Bon der 1 y, - Millionen - Bevölkerung Moskaus

z. B. stild ZOOOQft Arbeiter , ihre Familie nicht mit einge -
rechnet . Es sei klar , dah die übrige Bevölleruna sich eben -
falls ernähren müsse und daß fie zu diesem Zweck in irgend -
einer Forp » in den Sowjet - Jnftitutionen Anstellung suchen
müsie . Dies sei ein elementarer Prozeh . Die zahllose
Menge der „ In stanzen " sei entstanden , um den Leu -
ten eine „ Beschäftigung " und damit « inen Leben » -

mit ' öegriindet . daß die� yon ' lur �ial�mokratie'
zu polUisä -

Zwesten mißbraucht werde » dürften . �
Die ungarische ' Terroristenregierung zeigt stch wieder �

mal in Reinkultur , nachdem fie eine Zeitlang durch geschl »
Presiemache den Eindruck erwecken wollte , als fei »hr j|
Abbau ihres Terrors und der Herstellung geordneter jss
stände gelegen . Di « Maßregelung der Gewerkschaften , m

bedeutet die Unterdrückung der Eewerlschas . �uie uaieiuiuuuug uet

bewegung in Ungarn . Die ungarische Regierung »>' «!
damit erneut den Widerstand der gesamten Arbeiter kla�
hervorrufen . Der Internationale Gewerlschastsbund hat °

reifen und die Koalitions - und Ctreikfreu�Pflicht einzugreifen
der ungarischen Arbeiter zu schützen .

Sttaftfcn t » Soattten . Die Kammerwablen finde «

werden .

wrnrnm

Die Großen der Menschheit
Bon Charles Richct *) .

In jener knechtischen , verblendeten »»nd unwissenden Masse ,
ie sie schau die Menschheit von jeher gewesen ist , vi »d wie sieP» e

Nvchnoch peraha so die Menschheit » an heute »st , haben ab und zu e » n

paar Jmclligenzen , die ruhia und kühn der Zukunft vorauseilte,, ,

„ eye Wahrheiten entdeckten und hie Gerechtigkeit liebten , wie

«etterleuchtende Funken htneingeschimmcrt und damit das
Dunkel ein « tiefe « Nacht doch zum mindesten erhellt .

Diese durch ihre Kühnheit wie durch ihr Genie gleich großen
Atohliäter her Menschheit sind doch wvhl offenbar von ihren Zeu -
genMn ihren Verdiensten entsprechend belöhnt worden ?

Sehe « wir , was uns sie Geschichte darüber lehrt .

Saksatea . der Weisest « der Weisen , hatte den Mut , in -
mitten eines blähenden Heidentums zu bebaupjjan , daß die alten
vdythischen Bräuche und Lehren m, » lächerlime und abergläubische

- - - - - - - - -». i . _ i . «i . . . . um. -iU erkennen « nd
>Geroisseu , sowie

. WWWWWWWI .. Wseinee Vernynst zu
finden . Dach da wurde er van her Malle gehöhnt und angc -
nöbelt . Aristo phunes verspottete und be - chimpm ihn auf der

Bübne , u»ch MäniM , die nnparlefische Richter fein wollten , be -

schuldigten ihn . dt « Jugend zu verführen ynh verurteilten ihn

zum Tode . Der Schierlingsbecher verschaffte ihm einen Verhältnis -

mäßig leichte ) » Tod - Doch Tod bleibt Toh .

Z « l u s ( Christus , eine weiche und schwärmerische Seele , die

dem Haß unzugänglich war , predigte die Vergebung der Sünden ,
das Erbarmen mit de, » U' uZücklimep und IJLuUcbrisitieii und die

Gleichheit aller armen Menschenkinder vor dem himmlischen Va¬
ter . Es waren das ganz neue Lehren , die dazu bestimmt gewesen
waren , das Antlitz der Welt von Grund aus umzugestalten . Nun !

Zefus Christus ist zu einem unrühmlichen und schmerzlichen Tode

pelyrteilt worden ! Obwohl noch ganz jung , wurde diej « gt '
rodezy gSt ' . üche Mensch unter dem Bmfoilslärm einer barbari -

schm » Menge halb als Meyteror . halb als Wablisilmizer ans

Kreuz geschlagen.
Ehristpsth Kolumbus brütet als Einziger in der ganzen

Menjchhert über etwas Großes . Seine ganze Umgebung nimn »

an , Paß d! « Erde eine flache , rundk Scheibe sei tdie wie «N» Teller
mit Suppe , mit Wasser angefüllt seil . Dock er hat es ersaßt ! M «

eintgen elenden Schissen ausgerüstet , wagt er sich auf urivekanNK
Mccreeflmen hinaus . Scjue Mannschaft beginnt zu meutcri » ,

aber er hält d«, » Einpörern stand untz - bleibt , obwohl er

gehen scheint , seinem verheißungsvollen Vorhabe » t « u . Emvitw

erreicht er Lastd� eine neu « Welt fällt ihn » zu StS Gewinn . chr d' c

ölte Menschheit ! Zum Loh, » dafür U' »rd er bei seiner . Ructrehr
- wch Europa in Ketten gelegt und mll dem Tode bedroht . Rur

chgZh «in Wand « entgeh , er den äußersten Strafen . Doch

falls stirbt er arm , an Leib und Seele geschädigt , » erbannt , ge -
höhnt und verraten .

Galilei ersinnt und vollführt ganz wundersame Dinge . Er
erfindet das Thermometer . Er erfindet - das Teleskop oder Fern -
rohr , das ihm ermöglicht , bisher ungeahnte unermeßliche Welt -
ten zu sehen und zu begreifen , welchen nebensächlichen Platz unser
irrdenplanet in dem weiten Weltall « innimmt . Doch die Men -
tchen haben einen heiligen Schauer vor der Wahrheit . Kalilei
mup vor dem triumphierenden Wahnsinn die Knie beugen und
schleppt als ein Blinder seine letzten Tage in Kerkerlöchern dahin .

Johann Gutenberg . der die Buchdruckerlunst erfunden ,
Bernhard de Palissv , der die Paläontologie und die Kera -
mik geschossen . Edward I e n n e r . der die Kuhpocken entdeckt hat .
William Ha r - ve y , der als erster dt « eigentliche Exoertmental -
Physiologie verwirklicht bat haben ein Dasein geführt , » ms durch
»nancherle , Aechtungen . Rachstellungen , gerichtliche Verfolgungen .
Verhöhnungen und bittere Armut ihnen furchtbar vergiftet war -
den ist .

MichaelServetus ( Miguel Servets , der ohne Vorgänger .
ohne Lehrer begriffen hatte , daß das Blut in seinem Kreislaus
von der linken zur rechten 5) erzhälfte durch die Lunge hindurch .
fließen nuitzte . Michael ©erntus wurde verbrannt , /

Savoranola wurde verbrannt , verbrannt auch der Herr -
liche Sohann H ul Beide hatten die Kühnheit gehabt , Berdorbe -
nen eine rein « Stttlichkeit zu predigen .

Lavotsler , der für suh ganz allein die beide « Sterblichen
zugänglichen unönsten Wissenschaften ins Leben , gerufen hat . die

Au « Knut Hamsun « Huugerjuhreu . Anläßlich der Erte ' �
des Nobelpreises für Literatur yn Knut Hamsun graben die� ,
wegischen Blätter alle möglichen Episoden aus den stüriNTV
Fugendfahren des Dichters aus , der es , wie man weiß , sehr 1�

ehab » hat . bis er sich durchsetzen konnte . Eines der erschiu »«�.' — - utia a«- .

Jugendjahren des Dichters aus , der es , wie man weiß , lehr st

gehab » hat , bis er sich durchsetzen konnte . Eines der erschii "
sten Dokumente aus dieser Zeit ist ja sein erster , von uns
druckter Roman , . junger " . Eine dieser Geschichten , die in .

suns amerikanischer Zeit spielt , sei hier wiedergegeben : ZU- str ;
achtziger Iahren kam Hamsun nach Chicago , nachdem er �

. . . . . .

rd - Dakotajunge auf der jungfräulichen Prärie von
war . Er kam dort mit großen Löchern in den Ellenbogen
ohne « inen Eent an . Indessen bekam er bald eine Stelle

�Schassner auf der alten Pferdebahn in Holstedtstreet . Es
�

kalt aus der hinteren Plattform , und Hamsun war ständig
gefroren . Und immer waren die Taschen de » ausgewaflu »
Rocke , pollgeslropft mit Büchern : Aristoteles . Thackeray U. �
Passagiere wurden ärgerlich , denn Hamsun vergaß meist . dle . - M�
»eine zu ziehen , so daß sie ihre Haltestellen versäumten , v « !
konnte nie die Namen der Haltestellen behalten . Er rief

Avenue au » , wenn es Division Srreet war . und umgekehrt .

m zu —

- - - - - - -

» M
das Henkerbeil Kd,e Guillotine ) hingerichtet worden .

Den » ? Pap » n hat es mit ansehen müssen , wie s « n Dampf -
boot von den Rheinschitfern au » Wut in Stücke geschlagen wurde .

.
D esc arte - , der wie Sokrates die Kühnheit gehabt hat . von

den Rechten der menschlichen Vernunft zu sprechen , Jat feln Vater
land fliehen und in der Fremde sterben müsse , u Spinoz . » ""

genialer verwegener Denfer , ist das Opfer grausamer B- i
m gewesen . Der wunderbarst « «aller französischen Schri

«»>»

eller

*) Ay » dem Manuskript de »

ousgaS » ersÄernenden neuen

phsÄfqphon PM Mediziner ! » ,.Z
Uebeefitzung b>uorgte Professor

demnächst auch in d- utschsr Puch -
Werkes d » ? ftauzösifchen Kultur -

) er Mensch ist dumm " . Dt «

Hr. Rudolf Berger , Perlin .

! CJ o t Hugp , lebte zwanzig Fahre in der Verbannung . Der
erhabene spanische Schriftsteller Sservant « » . hat die Hälfte
seines Lebens jn den Bagnos und in den Eefangntssen zuge -
Srackt . Die Leiche Möllere » wurde aus den Schindanger gewor -
sin . Einer der erhabensten alten römischen Dicht « ist zu einer
lange « Verbannung bei den Barbaren »erurteilt worden .
Andrö iL h n t e r wie Euripides sind auf dem Schmfott ge -
storbcn , Ehatterton starb den Hungertod . Voltaste .
Sylvia Pellic », Mickiewicz haben gleichfalls Kerker und Perba «-
nung kennen gelernt . Seneca sah sich gezwungen , sich selbst das
Lebe » zu nehmen . Ein betrunkener Soldat tötete Archrmedes .
Auch D e m o st h e n e s und Cicero wurden durch die Solda¬
teska ermordet .

Cs ist dag nur eine äußerst unvollständige fzähstmg . .
Das ist der Lohn , der den edelste « Verne »ern oes - Mu- nschen -

(jtzbch' . echtes von ftiten ihrer Mitmenlche . ; für die ihnen erwiese ,
NSN Men DiensU ) in Auchich » steht .

' -e »nhedeuteiide ; und Mchrüntter die Menschen sst -d. wnso -
mehr lmriolge ! » Ii « die mit ihrem Haß. die als Meolisten an der
Aiifksitrung » nd dem Fortschritt der Menschheit arbeite «.

auf feiner Plattform und träumte , «in schlanker , blonder
mit vor Entbehrung eingesunkenen Wangen und einem I
wescnden Blick . „ Fährt der Wagen südwärts ? " fragt e,ne �
Dame . Hamsun rieb sich den Aopsi lief nach vorn zum Fahr " ; . »>
alle Fahrgäste aus die Zehen : Lahre » wir südwärts ? sraä '
„ Zur Hölle fahren wtr l' hekam er zur Antwort , und etwas
konnte Hamsun auch der alten Frau nicht antworten .
bekam er vom Chef eine » Tritt , da er selbst zum Pferdee �
schaffner „ zu dumm ' sei . 5 >amsun schlug sich nach Newyorl
nahm Heuer auf einem Fischerboot von Neufundland und aro -

sich als Seemann nach Norwegen hinüber .

Kammermusik . Das sehr vorrevolutionär « L»»stspiel
Zlgensteins . feierte im T ria non thea te r sein « ,
erstehung . Sie sind ja alle wieder in alter Form obenam - �
früher ihre Zeit beherrschten und sie amüsieren stch heute » m» -

mals an der plätschernden Seichtni ». Der Erfolg des
das während Krieg und Revolution in der Provinz �
überwinterte , war schon dadurch garantiert , daß der imiwi

zur Oper übergehende Carl Clewina den . . Tenor de »

gin " achT so liebreich sang und spielte . Um ihn herum

Publikum bejubelten „ großen " Sache beteiligt .

Engels al » Zeichner . Zum 100 Geburtstag von ji;
Engels dürfte es interessieren daß der junge Engel , sich
Zeichner versucht hat . Ein « witzige Karikatur auf die Eroll f
des Landtages durch Friedrich Wilhelm IV . finden wir �

neuen Nummer der; „ Freien Welt " .

« Der Tag des Proletariats " . Ernst Tolle » » >«" » klm * u»

Karl Liebknechts und Kurt Eiener » gewidmetes . . .
Rahmen der Proletarischen Feierstunden im Großen '
hau » aufgerührt wird , ist soeben im Verlag der „Freihe -
schienen . Die gut ausgestattete Schrift kostet SM . . �

I « Ceutrak - Theater . Alte Lakvbsiraße , finde »
Sonnabend , nachmittags 5 Uhr , Wiederholungen de »
spiel » „ Firlefanz " statt . Am Sonntag , 2. Dez . , nach » "

geht nrueinffttdiert die „ Znternationale " in Szene .



Die ersten Sprenguugsversuche
Moskauer Methode » im Metallarbeiterverbaud

��riveroaiuies - interne Vorgänge mttteuen , v,e stq ti
? ? engeren Ortsverwaltung Berlins des Deut
>chen Metallarbeiterverbandes im Laufe dieser Woche
MMell haben . Bisher war es nicht nur üblich , sondern auch
Flucht der Mitglieder der engeren Ortsverwaltung , Vorgänge ,

' ÄTin einer abspielen , vertraulich zu be -die

banoeln . Di « engere Ortsverwaltung ist berechtigt und ver -
vmchtct . den Berbandskörverschaften Rechenschaft und Aufklärung
Uder ihr Tun zu geben . Dieser Grundsatz wird „ von einem Mit -
gliede " der Verwaltung schnöde unter die Füfct genommen , da
« vrgange in der Verwaltung einer politischen Tageszeitung mit -
geteilt werden , bevor den Mitgliedern oder den eingesetzten Kör -
{�chatten lEeneralverjammlüngl Gelegenheit gegeben war . zu
oeu Vorgängen in der Varwaliung Stellung zu nehmen . Dah
der Bevallmachtiaie Rusch oder der Beisitzer Malzahn oder
�> de zusammen diesen Bertrauensbruch begangen haben , braucht
nicht erst besonders betont zu werden .
. 3u dem Bertrauensbruch kommt die tendenziöse Art , in der
dieser begangen worden ist . Der Zweck der Ueoung ist naturlich
der , die Generalversammlung , die am kommenden Sonntag fort -
gejetzt wird , um dir Ergönzungswahlcn zur engeren Verwaltung
vorzunehmen , zu beeinflutzen . ' Wir sehen uns nunmehr gezwun -
Ken, die näheren T a t sa ch e n der Oeffcutlichkeit zu unterbreiten .

Die Eeneialveriommluna der Rerliner Verwaltungsstelle des

ung des großen Me -

sverwaltung mit der
tallarbei -

m — y � , u ■, m umuiuuuk - uik bestimmte den
SesollmSchtigten Rusch dazu , die pretzgesetzlich « DeraMwortuna'

? n die Nr . »41 , die heute erscheint , nahm Rusch' s1 übernehmen .
« neu Artikel auf, überschriebe «: „ Betrachtungen über unsere
Generalversammlung. " In diesem Artikel wird in völlig ein -
Zeitiger Weise gegen die Politik der Mehrheit der Verwaltung
volemiliert . Besonders scharf wird der Bevollmächtigt « Ziska ,
der st($ auf Beschluß der letzten Generalversammlung den Mit .
gliedern zur Urwahl stellt , angegriffen , wahrend dem neukommu -
"' stischen Bevollmächtigten Rusch ein Glorienschein umgehängt
wurde . In einer Sitzung der engeren Verwaltung , die stch mit
d' eier Angelegenheit beschäftigte , erklärte der Bevollmächtigte
£UW) , daß nicht die Verwaltung , sondern nur er darüber zu ent -
scheiden ljatte , welche Artikel in die „ Wochcnbcilage ' aufgenom -
wen werden . Gegen diesen Standpunkt wehrte sich die Mehrheit

Verwaltung ganz entschieden, da sie ia die ÖerausgeBetin
dts „ Wochenbeitaae " ist, wie das auf dem « opf des Blattes aus -
hnuklich hervorgehoben ist . Rusch ging im Lauf - der Mtzung so
weit , daß er sich be, ) arrlich weigerte , über die von der Mehrheit
?er Verwaltung geliollten Anträge abstimmen zu lassen . Mch
zgugeren Verhandlungen beguemle er sich dann doch , einem AN-
�ag . der die » nnuNierung des Artikels verlangte , zur
Abstimmung zu briiigen . Nachdem die Verwaltung de « Besthluß

hat . daß dieser Artikel nicht erscheinen darf , erklarte Rusch ,
iQt! er sich diesem Beschluß fügen walle , es nunmehr aber ihm
W,t überlassen bleiben niüsse , welchen Artikel er an dessen
stelle bringe . Er ließ durchblicke », daß er nunmehr einen ande -

� Artikel , der sich vielleicht noch tendenziöser gegen die Mehr -
S-sl der Verwaltung oder gegen die Mitgliedschaft wendet , ver -
' stentlichen werde .

'
Da die Mehrheit der Verwaltung diese

�ganisationszerstarenden Tendenzen des Be -

, » llmächtigten nicht ohne weiteres hinnehmen wollte , ver -
!�gte sie von Rusch zu wissen , welchen Artikel er einsetzen würde .

iL-. ' �*»p r�S * »■»v iv— w4. uiiv . ji wct iiuj
y' sfii Teil der Mitglieder der engeren Verwaltung oder einen
is�l . dsr Mitglieder überhaupt richte . Unter dielen Umständen
fch sich die Mehrheit der Verwaltung genötigt , zu beantragen ,
an die Ar . J1 der . . Wenbenbeiloge " überhaupt nicht er -

>ch o i n e n solle , um der Genetalversammlung Gelegen -
Zeit zu geben , über die Angelegenheit die letzte Entschei -
ZUmg zu fällen . Auch über diesen Antrag ließ Rusch, von
"kalzahn eifrig sekundiert , nicht abstimmen . Runmehr beantragt «
«in Mitglied der Bcrwaltung , dem Bevollmöchtiaien Rusch wegen
iwtutenwidriger Geschäftsführung den Vorsitz über diese eine
Sitzung zu entziehen und sie dem gleichberechrigten Bevollmächtig -
M Zieko zu übertragen , lleber diesen Antrag ließ Rusck ab -
stimmen . Nach dessen Annahme verliest unter Führung von Rusch
°ie Minderheit der Verwaltung d - n Sibuna - - saal . stc bgtte damit

Ich7„' e. "�-�vo>. ' . oeiii,iun,u . , >gr vvc B,. «. - . . .

l, . ,
st hierauf , daß die Nr . 41 der . . Wochertbcilage " zu erscheinen

JW- st * beauftragte aber den Bevollmächtigten . ' fiska . vor ihrer

nei. ?. nachzuprüfen , welch « Artikel an Stelle des kassierten

�tzt worden seien .
. Scfflcjj der nackt « Tatfochentericht . Wir wollen uns zu den

mllvitngen in der Verwaltung der Berliner Metallarbeiter seder

L° >emil enthalten und ebenfalls das Urteil den organisierten
Gastarbeitern selbst überlassen .

Die „Technische NothUse " ist fertig
« ie die Orgesch unter d « planmäßigen Leitung von

mit ihren Vorbereitungen für den Umsturz sntia

ttar ? *
fn ® und jetzt nur noch auf einen kommunistischen Putsch

ich «» r
um dann all Retter des Baterlandep und des kapiialifti -

tJevJr1 *" * auftreten , mit der Republik reinen Tisch machen und
'

"• ich » »
wieder aufrichten zu können , so hat auch die „ Tech .

eine riesenhastr Oraanisatwnsarbeit vcil . ' »nd. ! ,
Zalle des Generalstreik » der Arbeiter die lebenswichtigen

SbjJ . ' w , Wernehmen und der Wall « des Gen - mlstreUs die

» » » . �ubeech««. Di « Technische Rathilf « bezeichnet sich zwar
als einen freiwilligen Zusammenschluß

' "ster-n!. . �strstcr" aller Stände zum Schutze von „Bokks ' ll

zitr Wahrheit und in ihrer Wirkung dient Ii « ober nur

�ronn1ä!",st "K von Streiks und zum Schutz de « Kapital » . Ihre

« ff 1 ,7 ° " «st uberzieht heute bereits ganz Deutschland , wie in

Di » » J M1, Vorstellungen ruhmredig berichtet wird .

b « , j » , Nothilf « ist gegenwärtig in 18 Land « » -

Tie gegliedert , die sich über ganz Deutschland erstrecken .

tun »" ? - " ' Württemberg . Den Landes « ? » ! « ' ' 7 ! � " " |
b ' " etwaigen Einsatz In ' hrem �' �ungskreis ob . j

sSSf * « erden die Landesbezir ! « von l « , « « ' ��� ' - " . c' ner . i

und einem „ Volkswirt " , der als Propago ' chist für die

. eecheraard « orbeitel . Man kann sich denken , dall dies » Pro -�' ttlbr - chergard « arbeite, . Manionnst ' f ' berck
� � gr st t

l�.

« WiSswÄ sä i;;ffin;Vr' A �ÖßsJ0LÄ. » hÄ
j�raSÄÄ . »

Methode « der Technischen Nothilfe die ersehnte Gxerzie, »
gelegenheit gibt , die sich in entscheidenden Schlachten dann
bö « bewahren kann .

Die Behauptung der Technischen Nothilfe , daß sie parteipolitisch
streng neutral ist , und überhaupt die Unschuld selbst , ist zu
heiter , als daß man näher daraus eingehen müßte . Wie es mit
dieser Neutralität bestellt ist , haben wir ja im Kapp - Putsch ge -
sehen , wo Lüttwitztruppen , Einwohnerwehr und Nothilfe fest und
treu zusammenhielten . Die Technische Nothilke entschuldigt ihr
damaliges Eingreifen heute damit , daß die Konferenz der
Unter st aatssekretäre sie zum Eingreifen ermächtigt habe .
salld nicht Gegenweisungen von der Reicksregierung kamen . Da
die Reichsregieruna mit bezogenen Hosen und ohne Kopf in
Stuttgart saß . dachte sie natürlich auch nicht daran , das Ein -
greifen der Nothilfe zü » „ verbieten " . Es ist also eine ganz
kindische Ausrede der Nothilfe , wenn sie ihre Streikbrecher -
arbeit für Lüttwitz damit eiltschuldigt . daß ihr das Eingreifen
nicht „ untersagt worden ist . Wenn die Technisch « Nothilse wirk -
lich verfassungsmäßig handeln wollte , hätte sie damals dazu Ge -
legenheit gehabt , sie hat sich aber an den Buchstaben ihrer Nicht -
linien gehalten , lebenswichtige Betriebe in Gang zu setzen , auch
dann , als der Geist der Situation in erster Linie geboten hätte ,
mit allen Strcikmitteln die Kappistcn zu verjagen , daß ihnen das
Wiederkommen vergeht . Die Kapptagc waren eine Probe auf
den Geist der Nothilf « und das Resultat war : Hegen die
Republik ! Wenn man es nicht schon so wüßte , so könnte man
dennoch ermessen , welche Ecfabr in dieser behördlich geförder -
ten mächtigen Organisation der ' Slothilfe geschaffen worden ist
und wie sie sich verhalten wird , wenn der Kampf um die letzten
Errungenschaften beginne » wird . Dieses Scheusal muß zer -
tr < ten werden . Die Gewerkschaften betreiben den Kamps
gegen die behördlich « Streikbrecherorganifation immer noch zu
lässig .

Die verlotterte Rechtspflege
Mordtat « » , die einer Sühne harre « H

Bei der Beratung über den Z u st i z e t a t im Preußenparlament

rechnet « am Mittwoch Genosse O b u ch als Redner der Unab -

hängigen Fraktion mit der bürgerlichen Rechtspflege
ad . Wir geben aus seiner Rede den Echluhteil wieder , der scharfe

Anklagen gegen die Justiz enthält , die weder die Freikorps -
f L h r e r verfolgt , die trotz strengen �Verbots bewaffnet «

Haufen bilden , noch den Versuch unternimmt , die vielen

Mordtaten der Reichswehr zu sühnen . Genosse vbuch

führte aus :

Ich frage den Herrn Iustizminister : wie lang » soll die Verord¬

nung noch in Kraft bleiben , durch die ein wichtiger Teil der

Rechtspflege überhaupt dem ordentlichen Gericht entMen wird ?

Wir haben keinen Belagerungszustand , aber wir haben doch auf

Grund des Artikel » 4 « der Reichsverfassung in Berlin und in

Kassel die
�

Ausnahmegerichte ,

die über die Bildung militärischer Formationen aburteilen . Wes¬

halb will die preußisch « Rechtspflege keinen Schritt zur Beseiti -

gung dieser Ausnahmegericht « unternehme « , die in Kassel über «

Haupt nur in einem einzigen Strafsall bisher in Tätigkeit ge -
treten sind . Wenn Sie diese Ausnahmegerichte , die an mnd für
sich eine neue Art von Veraehen und Verbrechen verfolgen sollen ,
fortbestehen lassen , ermöglichen Sie es auch , daß in einer ganzen
Reihe von Fällen diejenigen Strafgejetzbuchsbestimmungen nicht

zur Anwendung kommen , die sich

aus den bewassneten Haufe «

beziehe «, und die damit ihre Taten der ordentlichen Rechtspfleg «
völlig enuieheii . Es wäre «icht möglich , daß eine Arbeitsgemei »,
fchaft Roßbach , «in « Arbeitvgemeinsa >ast Aulock und Pfeffer u. tu
Freikorps sich in Deutschland niederlassea könnten , wenn sie nicht
durch diese Ausuahmcjujti , geschützt würden . Diese Ausnahmejusti ,
ist die Okkupation der Reaktion auf einem der wichtigsten Eie -
biete , hinter der sich heut « die Reaktion verschanzt und sich wohl
geborgen fühlt .

Die . . Freiheit " in Berlin , da » Blatt d « Unabhängige « . Hat
fortgesetzt bis ins Einzelne diese Fälle gebracht , hat mit Namens -

Nennung und Ortsangabe die Personen rnimhaft gemacht , die
in Deutschland bewassnete Haufen bilden . Ich frage , weshalb ge »
lchteht gegen dieses Blatt nichts , wenn diese Angaben nicht zu -
treffen : wo bleibt die Staatsanwaltschaft , die sonst gegen jede De -
nunziation vorgeht ? Was geschieht in dem Fall des ermordeten
Schottländer in Breslau , von dem der Militärrichter sagte :
mir find die Täter bekannt , ich kenne die Mörder , ich kann aber
gegen sie . mckts unternehme « , weil fie Mitglieder eines Freilorps
iitld , das me - ner Macht entzogen ist . ( Hört , hott ! links . ] Ist der
Zustizmmister ebensowenig wie der Militärrichrer imstande , gegen
die Mörder des Schottländer vorzugehen ? Weshalb leiden die
Leute , die an dem Fall von dem Wasserturm in Essen beteiligt
find , jetzt schvu sechs Monat « lang in Schutzhaft ?� Was geschieht
in den Fällen , in denen in Gladbeck , nachdem die Reichswehr
bereits einmarschiert war und Verhaftungen erfolgt waren , drei
Arbeiter erschossen wurden ? Was geschieht gegen die Täter , die
in Datteln vier Arbeiter erschossen haben ? Es find Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft Aulock . die damals die Leute in ei « Wold »
che « de « Amtsgericht gegenüber transportiert » « and vor de »

Augen de » Ortsvorstehers erschieße « ließe «. Wa » geschieht gegen
die Personen , die 44 Arbeiter in « ottropp erschossen haben .
Mitglieder der Brigade Löwenfeld ? Wa » geschieht mit den Pen .

s - nen . die in Haltern 32 Arbeiter nach der Gefangennahm « an die

WaidJ gestellt und erschossen haben ? ( Hört , hört ! b. d. U. S. H !

Was geschieht gegen die Persoiren , die

«bensall » gesangene Arbeiter . 83 an der Zahl , an die Mu » «

gestellt und niedergeknallt v
haben ?

Diese Mau « « in Bottrop » wird für die revolutionär «

Arbeiterschaft für i mm « r e i n Wa h r zeiche « dir

Schande der Justiz in Prauße » sein . lLebhaftes Hort !

�Es ist' errvahmt worden , dah in dem Fall « Kessel nicht « unter »

» - « men werden könne , weil nach dem Urteil von cachoerstaudigeil
der Mann nicht « erneh m u n g » sä h i g Ist. Ich will durch -
aus zugeben , daß damit der Herr Iustizminister formell uns nach -

gewiesen hat , daß diese Feststellung getroffen ist und dadurch da »

Ver - ' ahren nicht seinen , <ortgang nimmt . Aber ich erinnere daran .

daß dieser Sliigetlagt » Kessel ein « « Tage vor der Urteilsverkün »
duna nachdem dir Verhandlung schon stattgefunden hatte , krank

wurde aber daß rr 14 Tage danach in der Slifabethkalerne unter

Anführung von Bewafsnetea . Arbrite , in » rn Kapptage « miß «

handelt Hot . ( Hört ! hört ! links . ) Gegen einen Mann , der ein «

io merkwürdige Krankheit zu verzeichnen hat . und d «

beute nichts weiter zu erMrcn hat . als baß er sich in einem
Sanatorium aufhalle , gegen einen solchen Mann müßte ein -

mal wenigstens cm Termin angesetzt werden , damit sich das Ge -

rlcht selbst von semem Gesundheitszustand überzeugen kann . Ich
« erde sofort zum Schluß kommen . In dem

Falle Mario h.

in dem die Angehörigen der Ermordete « — die beraubt worden

sind ihren Ernährer verloren haben und der schreiendsten 3iot
ausgesetzt find , war von der Justiz das Versprechen gegeben war -
den . daß iür sie gesorgt werden würde . Es ist nichts geschehen .
Ietzi werden lie auf den Klaaeweg verwfesen , und dieser Klage -
weg , den sie K! v beschritten haben , kommt nicht von der Stelle .
weil das Urteil im Falle Marloh nicht beschafft werden kann , aber
zur Fottiührnng der Klag » notwendig ist . Die Gericht « geben sich

Marths ntÄ ' ro

Marburger Falle .
die Erschießung� der Bijrger von Thüle hantfott .

er glaUJt ,

das Spartakisten gewesen seien . Es ist sehr bedauerlich , wenn
von dieser Seite aus ein solcher Ausdruck fällt , weil dadurch
unter Umständen der Rechtsprechung vorgegriffen werden kann .
Die Bürger von Tbale , die erschossen worden sind , haben zu einem
Teile der demokratischen Partei angehört . ( Hört !
hört ! links . ) Mnf davon sind , wie ich genaj » unterrichtet
bin . Mitglieder ver demokratischen Partei gewesen . Sie haben
einer Wehr angehört , die von der verfassungsmäßig eingesetzten
Regieving des Freistaates Gotha berufen war , gegen die
Kapp - Putschisten aufzutreten , und sie sind deshalb von Marburge "
« tudenten . die heute noch im Zungoeutschen Bunde organisiert
sind , niedergeschossen worden

Die Täter laufen frei herum .
; Gewiß , sie solle n vor ein Schwurgericht kommen : weshalb sollen

sie aber nach Kassel , warum nicht nach Gotha , wo der Wohnsitz
der Ermordeten war und wo auch die Straftat passiert ist . wo
asso die Aburteilung der Täter von Rechtswegen erfolgen müßte ?

Hier mußte Genosse Obuch seine Rede abbrechen , da die Redezeit
abgelaufen war .

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich . Die französische
Regierung hat der Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet , um
das Gesetz vom 29. Dezember 1919 . betreffend die Grüber alle ?
Soldaten des Landheeres und der Marine der französischen und
alliierten Heere , die während des Krieges gestorben sind , auch aus
die deutschen Gräber in Frankreich anzuwenden .
Dieses Gesetz ist nach den Bestimmnngen des Artikels 225 des
Friedensvertrages ausgearbeitet , der der französischen Regierung
die Verpflichtung auferlegt , die deutschen Gräber zu respektieren
und zu untevhalten . Die bereits vorhandenen deutschen Gräber
sollen erhalten bleiben , die Einzelgräber sollen zusammengeleg ! .
werden . Diese Friedhöfe werden vom Staate erworben und
unter seinen Schutz gestellt .

Zwangsoption »er Deutschen in Enpen und Malmedy .
W,e der Aachener „ Volksfreund " meldet , hat der belgische Ober -
kommissar für die Kreise Eupen und Malmedy eine Verfügung
erlassen , wonach die deutschen Staatsangehörigen , die nach dem
1. August 1914 und vor dem 29. September 1929 in den Kreisen
Eupen und Malmedy ihren Wohnsitz genommen haben , innerhalb
eines Monats sich erklären müssen , ob sie die belgische Staats
angchörigkeit erwerben wollen . Tun sie das nicht oder wird ibr
Gesuch um Aufnahme in den belgischen Untertanenverband ab -
gelehnt - , dann inllssen fie Belgien innerhalb eines Monats ver -
lassen . — Diese Verfügung stützt sich jedenfalls aus die Bestimmung
des Artikels 97 des Friedensvertrages , wonach die deutschen Reicks -
angehörigen , die in dem obengenannten Zeitpunkt ihren Wohnsitz
in Eupen und Malmedy genommen haben , die belgische Staats -
angchörigkeit nur mit Genehmigung der belgischen Regierung er -
werben können .

Auflösung der Bremer Stadtwehr . Im bremischen Parlament
sBürgerickaft ) wurde gestern ein Antrag Starker Nlnab -
hängig ) , der die Auslösung der Bremer Siadtwihr fordert , mit
49 gegen 47 Stimmen angenommen . Für denselben stimmten
die Mehrheitssoztaliften . die Unabhängigen und die Konimunisten :
gegen den Antrag sämtliche bmaerlichen Parteien . Dies kann
zu einer Kabinettskrise führen , falls der Senat die Aus¬
lösung der Stadtwehr ablehnt .

Di « Zusammensetznng des Bölkerbuudsrate « . Der Völkerbunds -
rat setzt sich zurzeit aus 4 ständigen Mitgliedern zusammen : Frank -
reich . England . Japan « und Italien , und 4 provisorischen : äugen -
blicklich Belgien , BrasiNen , Spänien und Griechenland .
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Pflichten der Allgemeinheit
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten jammerten die

Bürgerklcken aller ' Schattierungen über angebliches Berant -

Bürgerlichen
» ntwortuna

Von densi . »„MiA .. »— . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... �
, des Ele,ids und der Wirtschaftskrise , dieser Erbschaft des frisch -

fröhlichen Krieges , täglich Tausends von Kindern an Tuberkulose
iteraen , abermals Tausende von Kindern und Proletarier lang¬
sam verhungern , fa , daß sogar die Proletarierkinder im Mutter -
leibe schon hungern müssen , daß Krankenhäuser überfüllt find , daß
Millionen von Proletariern nicht über die allernotwendichte
Wäsche und Kleidung verfügen , daß Millionen sriereno in ihren
öden Wohnungen Hausen , kein Gas und keine Kohlen bezahlen
können . Davon sehen diese honetten Bürger nichts .

Rur einen einzigen Fall von taufenden wolleil wir heute er -

skV-

Den aller e - qaitterungen uoer anaeoiiwes � e r a n i -

zen aller Schattierungen über angeblich mangelndes Bei «
ngsßtfülil städtischer Arbeiter .
nietveu Leuten hört man aber nicht » davon , daß infolge

gung dreier Häuser bisher pro
Huuaer ist stän� — - 1Ai - -

um die Mi l <

. Monat 39 Mark .

ständiger Gast . Ev ist nicht einmal Geld vorhanden .
ilch der Kinder zu kaufen . Die Wohnung ist

feucht , die Holzverschalung an den Wänden ver -
fault . Aus Not vertaufte die Frau die notwenoiasten Haus -
gerSt «. Auf den Betten kein « Beziige , sie find versetz ». Das
kleinste Kind liegt in einem Wagen voller Lumpen . Die Frau
braucht sich nicht zu schämen , sie hat nichts anderes . Aber Haus -
tier « find da — R a t i e n! Sie haben , so unglaublich da ? klin -

gen mag . zwei der Kinder angefressen !
Der Housbesitzer , der dt « Frau mit ein » aar Bettelpfennigen

abspeist , ihr « Notlag « ausnutzt , fie ausbeutet , schuld daran ist , baß
auch durch die gesnndheilsschadlich « Wohnung die Frau und Hin¬
her krank sind und dahinsiechen , ist ein Major a. D- . also
ein Klassengenoss « der Herren von Linde , nar

usw . , dt « im Stadtparlament im Brustton untadeliger Ehren

Männer und Menschensreunde über „ Pflichten der Allgemeinhatt
gegenüber " Vorlesungen hielten .

Tiradcn . wie sie in der letzten Stadtverordnetenversammlung
von den Bürgerlichen geschwungen wurden , sind billig wie Brom
beeren . Festgestellt muß aber werden , dag anler Bürgertum sich
um die Rot und da » Elend her Opfer ihr - , Gesellschaftsordnung
nicht kümmert , da » wird ausländischen Menschensrennde über

lassen , und wenn deren Hilfe mchi ausreicht , dann können ruhig
einige Millionen Proleten das irdische Iammerial mit dem himm¬
lischen Jenseits vertauschen . Nach Professor Er üb er ist da »

sogar wünschenswert .

Warnung vor ' Zuzug nach Berttn

Der Magistrat erläßt folgende Mahnung : In großer Zahl
ströme » npch immer Arbeitslose au » ollen Teilen des Reiches nach

Berlin , in der Erwartung , hier Arbeit zu finden . Vielfach sind sie

h�ttro durch Mitteilungen von Berliner Bekannten vewnlaßt .
dir ihnen Arbeit in diesem Betriebe oder jenem in Aussicht stelle ».
Aus Befrage » erklären sie meist , von der großen Arbeitslosigkeit
in Berlin nicht » gewußt zu haben . Die hier Eintrefseiiden befinden
sich alsbald in größter Not . « eil ste weder Arbeit , noch Wohnvng .
noch Erwerbslofenunterftützung erhalten können .

Bezirk Teltow - Beeskow

o es
der Herr er schlecht berMet , taems et glaubt , daß

verwaltvvgsSezk , Prenzl « , » Tor . fa . . 10. , 12 , 12 - DistrM . ) .
Bollverfammwng der Kommmurlsn KommWonen - Sönnron . >*ti
LS. November , vormittags g llhr Mulauw eimiüßer Str . tz.
Stadt - « nd Vez - rdsi�roed,,ete find stngeladan . Es ist Pflicht ,
alle « Kommi! sionsmii, ; lieder , unbndinar zu erscheinen .
Mttglisdsiuch ( Erinpien - Sedebolir ) und An« lveiSkartc legitimiert ,
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tvi .lern wurden Nachnahmesendungen bisher nur angekündigt . Die

abholenden Baten vergaben dies " ganz öder berichteten nur lln -
enaues . Die Reichspost führt deshalb vorgedrurfte Benachrich -

?i
der

dafür ein . Es wird darin die Art der Sendung ,
etrag , der Absender und die Einlösungsfrift angegeben ,

— Der Preis der Antwortschelne für das Ausland wechselt fort -� � _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _chsel«
gesetzt mit der Paluta . Jetzt ist er wiederum von i M. auf 3,50 M.

ermäßigt worden .

Pankow durch den Stadtrat Herrn Sause vollzogen . Durch tu !

Ansprache verpflichtet « Herr Sause die Bezirksverordneten auf . .
Amt . Der Alterspräsident der Versammlung , Herr Gebhardt .
übernimmt den Vorsitz . Da auch im Ig . Verwaltungsbezirk eine
sozialistische Mehrheit beiieht , haben die Rechtsparteien den beste -
ren Weg gewählt . Sie schlössen sich den von uns >emachten Vor -

schlagen zur Besetzung des Vorstandes an . Als Vorsteher wurde
von unserer Seite Genosse tubig in Vorschlag gebracht und ein -

stimmig gewählt . �
. . Zn die einzelnen Kommissronen wurden von uns die Genosten

Gütig und Kraushaar in die Geschäftsordnungs - Kommisston . die

Erschossen wurde in der Adalbertstrahe der Hundehändler Bust «,
der in einem Schanklokal Streit angefangen hatte und tätlich
wurde . Die Angegriffenen wehrten sich und einer griff zur Waffe .
Schwer verletzt wurde Büste nach dem llrbankrankenhause geschafft .

Die Obduktion der Leiche der Witwe villert . die von dem
t7jährigen Fürsoraezögling Willq Wieding ermvrdert worden ist ,
wurde gestern nachmittag im Schauhause von den Gerichtsärzten
Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Strohmann und Prof . Dr . Strauch
vorgenommen . Sie ergab , dah der jugendlich « Berb�cher in bestia -
lifcher Weise sein Opfer umgebracht hat . Der ganze Kopf wies schwer «
Verletzungen durch einen Hammer , « inen Stein , ein Mester und
«ine Schere auf . Ein Stich in die rechte Halsseite ist bis in das

lsmark durchgedrungen . Die Schlagader an der rechten Seite
glatt durchschnotten . Der roh « Buriche hat sich , mit « wer so! -

chen Gewalt auf die am Boden liegende Frau gestürzt , daß ihr
Der Tod ist durch Per -mehrere Rippenknochen gebrochen stnd .

bluiung eingetreten .
11. BermaltuNgsbezirk fSchoneberg - Friedenau ) . Am

den 26 . d. M. . nachmittags S Uhr , fand die Einführung r Be -
zirksverordneten durch den Stadtrat Poetzsch statt . Stadtrat
Poetzsch ging in seiner Begrühungsansprache auf_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. WWvi « ufaplirtiM

nairzlage in Reich . Staat und Gemeinde ein . die die Durch -

den
rung von Kulturaufgaben sehr erschwere . Zu Vorstehern wur -
> gewählt Äezirlsvcrordneler Täufer als Vor 'orsteber . unser Ge -

noste Blank als Stellvertreter . Der nächst « Sitzunastaa wurde auf
Montag abend v Uhr festgesetzt . Der Deutschnatkonale Schneider

« erlas eine Erklärung , die de « schärfsten Protest gegen das unge -
setzliche Vorgehen des Berliner Magistrats bzw . der Stadtverord -

na gegen den Ausschluß der Bezirksverordnetin
Frl . Riemer ausspricht . Sie behielten sich vor , allen BcjchZüsten ,
die ihnen sachlich nicht zusagten , wegen des Ausfchlustes des Frl .
Riemer als ungesetzlich zu beanstanden . Unser Genast « Ezyminski
blieb ihnen die Antwort nicht schuldig .

IS . BerwaltunMbezirk . Am Freitag , den 26 . November , wurde

dle Einführung der Bezirksoerordneten des 19. Verwaltungsbezirks

netenoersammlung

Gedenkfeier für Friedrich Engels
zu seinem 100 . Geburtstage . Im Rahmen der Proletarischen

Feierstunden findet am Sonntag vormittag , 11 Uhr , im Großen

Schauspielhaus « die Engelsfeier statt . Die Gedenkred « hält Ge -

noste Dr . Breitscheid . Es wirken ferner miti Konrad Löwe

( Orgel ) . Koris , Kroyter ( Violine ) . Hans Felix ( Rezitation ) .

der aus der Arbeiterschaft gebildete Sprechchor , unter Leitung
von . Margarete AZellhoener , Berliner Schubertchor . Eintritts -

karten ä 2,50 M. find auch noch im Theater zu haben .

Arbeiter - Bildungsschule .

Genosten Buchweiz und Meseck in die Kommisston » vr Besetzung
des Bezirksamts gewählt .

Ii Verwaltungsbezirk (Steglitz , Südend « . Lichterfelde . Lank -

witz ) . Vollversammlung der kommunalen Kommisston am Sonn -

tag vorm . 9 zj . Uhr im Rathaus Steglitz . An dieser Sitzung
nehmvi alle Bezirks - und Stadtverordneten des Verwaltungs -

bezirks sowie die Vertreter der kommunalen Arbeiterräte und der

Elternräte teil .
�

De » Schwimmsereln . vorwärts " Berlin 18 » ? veranstaltet am

Sonntag 3 Uhr im Stadtbad Neukölln . Ganghoserstrahe . sein dies -

jähriges Schau - und Wettschwimmen . Eintrittskarten find an der

Kaste zu haben .

Der Bezirk Erotz - verli » de » Taubjtummen - Partei - Bundes ver -

anstaltet am Sonnabend , den 27. 11. . im Gewcrfschafishaus «
( großer Saal ) , Engeluser 15 . sein Herbstvergnügen . Der Rein -

ertrag flieht den arbeitslosen Bundesmitgliedern zu Weihnachten

zu. Billett » S. 2F0 SR. an der Kasse erhältlich . Geld !
wolle man nur an den Bczirkskassierer , Genosten Rich . Ei
0 . 31, Kopernikusstr . 2, senden .

vorausfichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sorw
tan . Zeitweise neblig oder wolkig und vielfach heiter , bei Zieiw
lich frischen , südöstlichen Winden . Nachts wieder strenger Frost ,
um mittag gelinder Frost .

Aus den Organisationen
.Sllizgiii « joi öffentlichen IZersanunl »»» je * SirtJ
itionalbof Nndet »aiaen �nrrtinn nerm 10 USr o»

S. vfftefü . , �fe w,, «. .
too, de » 30. TlawKibez , ivr. Nation - Ihof findet mnrgeli äennlafl nntm . 10

Ziemers, , Knlmnilc . 59, statt . Sie Mitglieder stnd ja Wimtag abend einzvlad «»
3. Dist' ikt . Sie anzekündtm « Sitznng der Zlgitäiionekammisfwn am Slastt »

findet nicht
l». Distrikt . Sämtlich « Mitglieder der ksmmunalen Uammijfin » ( EriSdi »' ' ' � Im Zchnlanl «, Senefelm »Ledebanr ) haben Sanntag vorm. 9 Uhr pstnütlich ir der

Straß « g, ,u «rlcheinen . j
19. »( tritt . Eltern belrstte . Sanntag vormittag 10 llbr bei Schnchhar »

Ehr' istianiastt . 110 a. Atiechnnng der Obleute . .
Verlln - Ztadi . Ngitatianslommiistea . Di« Obleute bei Distriktzkainmllstanen u »

die SelchäitsleUungen gemeinsam « Sigung am Montag 7 Uhr bei Hagen , T» • "
Sd- ndauer Brücke.

Znieenattenalee
30. November , '

Erscheinen der

Vereinskalender
- l «r « und »er nrleaMpser , Ort - arapp « Licht«!
. abends 7 Uhr, äfsentlich « Lersammlrng in
r Mitglieder Ist Psl >»i .

antmorllich
Redaktion : S » N Rabsld . �

Inseratenteil : LndVia Somariner . « arlsh « �
BeianUvaiillch für die

iur den ZnseratentetI : Lud » ig na - n - rine - ,
Berlagsqrnotlentchaii . Nreibeit� « . Em b. p. . Berlin . — Druck der J5t «iw >~

Trtt4 *r *i (u nr

z> ws im . mmti
( 28. November )

« r s ch i « » soeben

Engels als Denker

E

« ,
ein»
lch-
»ezu
b«ti
vgl

Von Max Adler . Preis 8 . — Mb .

. Buchhandlung „Freiheit " , Berlin C2 .
Breit « Straß « 8,9 .

Filialen In allen Stadtteilen : Stelxunetzstr . 114 , Hennanastr . 142 and 5, Weisestr . 35, Herrfurtatr . 9. Boddinstr . 42 , Kirchhof str . 42 ,

Wer jetzt kauft , kauft noch billigül !

# 45 »

M *
ift m -

uSSü Marsarme PM . 14, —�

Bratmargarine M 11 ) 50

Beines Solimals „ 21 » —* *

Kims t - Sohm als M 19 , —

Kokosfett Pfd . IT » * * *

Kaffee Pfd . 30, - , 32, - , 31, -

Malzkaffee Pfd . 6 . —

Gerste , gebr . Pfd . 5 . 80

�atto
Unsere Spezialität : Harzer - und Spitzkäse Pfd . 7,50

Heokillner Gmsbanileh - GesellsiM e b. E

Britz , Hannemannsirafle , Mainzers tr » 45 , Donanatr « 131 , Pflflgerrfr . 7, Janaastr « 4 , Knesebeckstr . 24 » Noyatatrafle 45 .
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3m «Itet 38 *56 Jahren
starb uns « »enoss «

Ssnno ksnnsr
Die Beerdis »*» find «

<vm Äonntag »h«n- 9 Uhr
auf dem Jüdifchau
ha« Weihg»rfee ( Reue
Leichenvall ». . statt .
Ehr « ferndm gchtdevben :
aeflt ar. ' itiijjWamRtcä

folliite - Ä *
« . Ziachenslein «». u». 6. f
« hm Ivuendg . , Windfcheidstr .

» v »
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Verkauf
l ' -aa- i - iiiKriri UttU

« NTdiuenv�Unufl Vu
sparen viel »eld . wenn Sie
Ihren Beb als a « 5�� -
»tpreü , Bettbechen im » « » wen -

7�sv� - u,wk«»"M». und
, »>«tb «rise D- ltdeiüe « 08. 00 Mb.
ausmärt «, ifahrvergütna ». Bei
Breutausstaitungen patzendes
Geschenb .

DvimMnmlftrr , Zaib - ttan -
iL», in den neuester ! Karde »
uud idassvni! sae- i , alle «rte »
U- euzsSch «, und Serreugebpelzr ,
Joppe ». A- ie , lhUn - Lomdard -
twxrs ) tone - ! Sie ifi »ilvaftrv
Orrifn ! im Cachhaas igosmiberg ,
MtzschathoW! .orwstc IL » Man

Idie -r>
_ _ _ _ _ _ _New » « . ! .

>«»», SnzL«- , Eutaway «. ge-
streisrr Hasen an » reinwollenen
L tosten, prima Maharbetl per»
baust zu enorm billige » Preisen
Seiddau « Pnnzenftrahe Ivü

ßrachanziig «, Schrochon -
züge, SmobinganiLge , Iachett -
oniLg », Winterpaletot «, Fra - k
und Westen , Winierutfter van
186 Mb. , teilweise wenig ge»
tragen , «erbanst Schnapeb .
Sbullher Strah » 128. llilh »
Uaribuser Tor . tHanunnmmer
gen »» achte «. > «SeseUschastn-
enjLge werden verliehe «.

Öeüüä».
e»ndsl >«, »r Strehe Ist.

«nchstraiienert - .

arenrsSchse , 2Z6, —Alaaba -
füchs«, Aobelfüchse und alle
anderen Peljarte » zu envine
biMge » Sammerpreise «. Pnsiet ,

!, Russen ! S�. Vor »
! me Her. -envlste ?, Frieden »-nehm

stost «

Zvst,». Eike Rosenth - lerstr - h»

VeljgttrnUirren I
sLchs- 110, «oisLchs » 128.

. .

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .

Möbel
jj . . . . . .. . . . . .1. . . . .iiifnini iiniiiin ' l

lMSbml , gebrancht und
Stade und «Lche, gar erk>
lSoo. — «ehseld .
H- »un »i « wer achte »

M.

« ch . tf . lam . m. o 200 . —,* " l Öft.

- - - - - - -

Pat - nlrnariatzen 108 —. Ansleg «»
T»«trage « 98— . Walt « , eiCT.
ga - d « Stroh « 18.

_ _

« haiselpwane » ( so, — b! »
«00, —, W- te - Vb- tte » 236, - bio
Xnc, —, ineite Schlacht, »mer
Weiche, «ngnststr . SU, Lugd .

Blcska »
ibel»

sgchse lbv Mark , elegante Kren»»
sLchf«. »U- wrsSchs - . sowie - 0-
anderen . Pelzarte », alle » • «" .
bei »« «rrsatzware . mJW ™ .
«regend spottdillii, «» S- mw- r -
»reifet ! >. Leihhaus ! Morsch « «

«pottditlig .

ü- rel .
ulft «, keine
hnns , Votsdnmer Straße St :

Schläpf «, An,ägL «Itaw »�'
aestretst - Hss- n. WtrU-rmad. �e.
sind «ingerrossen m unSder .

troftenri grost »
SOOOTk. an- ®« # D« N « fign
S, raste 20. " " " J ' i . -
bindun « Uo«buser «rL

»«»»»«Uchse ! 206. — I Sl »»ba -
«Shfi »; "» «° ' f »chs " gob - l .
'fljsel ' Älaufüchset Uhrenver ,
Sairfl Soldmar , «lagert TSg -
lircher Niesen - Weihnachtsverbaaf
keineDersagwarc ) , . Zensatio «»-

porrpreiseu . Psandlechhans' ' »Häuser ZStt 113. (Siirg »
' Höf, Hnchbehehast .

Im M». « s Ump �- emlan » wN' »

nmöml Ihr 41 « Sehachrabrlh

Preis des Heftes 60 Pf .
Ub « pall » « Sabanl

J

MUfgimw « , eiche, »nstd
weist, SköO, —, Stnd » gebrauchl
oläche » V7Z. —, prima Emaille -
j ?!?. Nahlingaerleichternng ,
Wrktrsnespescher Badstraste Zll

Sich
* « , «»bletdeschraub

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Spiral da hea * kauft— ~
«Je St
Laden .

! ■• • • • • • »

wer «. Snbletdeschrauk 1,80,
W- schbommod » 1,10, ntil echt
« « rmot , et »st »»sl »�Ststi,l «.

«g » . - . «uhebetl 296.
Sofa 300. Ptel » Deteg enheite -
»auf «. Hasemanna mibtU
spr-cher, Lotdrinaer Strast » « .

Hldch »»,�. . modern «, m,i und
ahne Anrichte , lachiert , lästert .
roh . legt von ,30 m. ad. «lesen »
- - - -mhj. - - - ' -

Posten Lange Str . 18, Eingang
«rantstr . . '

StabeldrLhi «, «oie ' leituugcn ,
Dyiamodrähte , Installation «-
Materiollowie Zsnpsrr, Messing -
brach kauft Pasteiv »Ila,gi «a»d«r »
strast - 26 sMtrigpIag >822». m

Tfairaihokrtt , 228 %, zahlt
Mülle - , Reuböll », Paunierst ?. «,
Qu- rg «b, >.

_ - Kllch - nmOdelfadrik

JSSS &ÄT 6t " ( " 22

Werkzeuge
u . Maschinen

1*«of « sedan Hoffe » l
P' spiralbobrchr
I ��wlrgeileiatwaedhonnirgeifeiotwan

Stte . lailWförrtiJ- «leganderpli
�piralk » grnr ana Achnell -

W- rbzrugstahl baust lauf «nd
Paal Schmidt , Ranngnstr . 2l ,
Martgplab »801. _ _

_ _ _

Spiralb . heee SS, S. O. P.
grgrn Kost « baust
« d ' "S » "

Uli »st « 26.
_

_ _

Stznamp und Sp»l «»d- »ht «

! ilhelm0ha »enr »

bans »
strast »

Elebirod »rea » Lenge »
_ _ _ _ _271 sAIezander 8629) . _

<tr *Brtfirma banst s- de»
Paste » Sptraldohrer . Schlosserei. . ipt - aldohrer . Schlosserei

�«chaitenb-, cktaster�rsedrsch »

TV » ? »erbaust « an Al! »
»- lalle und Sptrkldohrer , JBerk »
zeng«, bei Loch, Stetttuer Str. tlL .
Hambold 1093.

Sp >r « U>o Herr bansen Werk »
zenghandwngen Lnssenufer lg,
Ckbwker Str . 3», stligaer Str . s.

Spiealbakeer banst ,eg,u
sosaetige «aste . Schule ,
Friedenau , Wiesdadener Str . «.
«tzeingau !L. a.

�Verschiede«
« plafmachsat f*** f

Schill « und Lotte . 8, �
( mobne, 852 Seiten Of**1 P
8. — Mark , »ort *
dezirheu durch Puckd�, .(Wstrrtft< °ZL-

Uli—Li; r ■
�reideit « Areite Steaß4

dauerte
Neichen berge ?I ■
j . S- feVES. 1' 1*
Zentrum ofiOO.

_ _ _

ÄteHere
lehkon , 6. siegt «) « »
a Halbicherl
Buchhandlung

Haldlcherdäode » JStrf '
tshandlung » 6��

[nnRRRBmmnnHmMnRKanfgesuchel
Mukunki , ffleiv .

L> obnlttgch Preise »!

_ _ _

|
chald , Silb - rarnch , ur . modernen
Schmnch , Jahngedisf », Brenn «
stifte. Eigene Berwertung .
Goldwar - n»Fad ? ik Brnnn - U»
strast - 188.

wraMmophpnplattrw aste.
adaipi - tt - nnd , - rdracheti ' baust
Kilo 13 OT r » Lautet ch, Li - b- n»
nmlbn Strast - 11. Händlern
guten «uge «.

Firni », Schellach , Trep «n»n,
Selm baust Petiraa , Sestver
Weg 96.

' ZchaUach bansrn »edrilder
Bom>»niki , Snaiseirau - irast ' 3

«T9>.
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roto LnndhafdLnnrc . - - / " Ö' V
graste Paste, ! eingetra� jn«- «
vnd Margen bommr - fy
geben «. Boph- «en «l�- ,M�
tzÖTHkathmärS
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